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Alexander Sokurow über »Alexandra«

Wir drehten in Groznyy, der Hauptstadt Tschetscheniens und in
Chankala, dem Hauptstützpunkt der russischen militärischen Einheiten in
Tschetschenien. Die Hauptfiguren des Films sind  Soldaten, Offiziere und
Einheimische. Die Handlung des Films ist schnell erzählt. Eine ältere
Dame reist zu ihrem Enkel, um ihn auf dem Militärstützpunkt zu
besuchen. Alles, was sie dort sieht, worüber sie mit ihrem Enkelsohn redet,
macht die  Handlung des Films aus. Sie trifft dort auch auf einheimische
Frauen ihres Alters. Die Frauen  betrachten einander, unterhalten sich und
es entwickelt sich gegenseitiges Vertrauen und Nähe. Vergessen ist ihre
unterschiedliche Herkunft. Sobald ein vertraulicher Tonfall entsteht, wird
alles andere unwichtig.
Wer in diesem Film irgendwelche spektakuläre Enthüllungen über die
russische Armee erwartet, wird enttäuscht werden. Alles wird so gezeigt,
wie es tatsächlich ist: die Strapazen, die Schwierigkeiten des Alltags, die
seelischen Unruhen und die moralischen Sinnsuchen der Protagonisten. Im
Film wird weder geschossen, noch jemand getötet. Die Menschen
unterhalten sich miteinander, sie hören einander zu und betrachten
einander.
Vor allem junge Männer in der Armee stehen vor dem Problem, unter
schwierigsten Bedingungen überleben zu müssen und  dabei ihre
Individualität zu bewahren. Viele Männer scheitern daran, dass sie ihren
Charakter und ihren eigenen Willen in solchen Situationen verlieren.
Besonders augenscheinlich wird dieses Problem in Russland. Viele unserer
sozialen, politischen und militärischen Misserfolge hängen eng mit den
gescheiterten männlichen Persönlichkeiten zusammen, mit den Millionen
kleiner Katastrophen, die zu einem Massenphänomen geworden sind.

#Auszugsweise Übersetzung von Mascha Veigel, der russische Originaltext
ist nachzulesen unter http://www.sokurov.spb.ru/isle_ru/isle_ftr.html$
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Alexander  Sokurow

Biographie
Alexander Sokurow wird 1951 in einem kleinen
Dorf nahe der ostsibirischen Stadt Irkutsk
geboren.  Die Familie Sokurows muss
mehrfach ihren Wohnort wechseln, da der
Vater als Armeeangehöriger und Kriegsveteran
oft versetzt wird. So beginnt Alexander
Sokurows schulische Laufbahn in Polen, die er
im zentralasiatischen Turkmenistan abschließt.
Danach studiert er Geschichte an der
Universität in Gorki $heute: Nischni
Nowgorod % .  Schon während  des

Geschichtsstudiums zieht es ihn zum Film. Als Regieassistent beim staatlichen
Fernsehen eignet er sich die technischen Grundlagen der Film- und
Fernsehproduktion an und produziert bereits mit 19 Jahren eigene Beiträge fürs
Fernsehen. 1974 schließt er sein Geschichtsstudium ab und bewirbt sich 1975 mit
Erfolg an der Moskauer Filmhochschule. Als Auszeichnung für seine hervorragenden
Leistungen, erhält er das Sergej Eisenstein Stipendium. Doch schon 1979 zeigen sich
erste Konflikte mit der staatlichen Zensurbehörde. Er muss sein Studium vorzeitig
beenden, da ihm Formalismus und antisowjetische Stimmungsmache vorgeworfen
wird. Andrej Tarkowskij entdeckt das Talent des jungen Regisseurs und ist begeistert
von seinen ersten Arbeiten. Zwischen den beiden entwickelt sich eine enge
freundschaftliche und professionelle Beziehung. Auf Empfehlung von Tarkowskij
erhält Sokurow eine Anstellung bei den Leningrader Filmstudios. Dort dreht er
hauptsächlich Dokumentarfilme, die allesamt der sowjetischen Zensur zum Opfer
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fallen und unter Verschluss gehalten werden, da sie zu regimekritisch sind und
ästhetisch  aus dem vorgegebenen Rahmen fallen. Erst im Zuge der Perestroika und
der Glasnost Ende der 80er Jahre, werden die Tresore der sowjetischen
Zensurbehörde geöffnet und bislang unterdrückte Werke zahlreicher Regisseure
freigegeben und dem nationalen und internationalen Publikum zugänglich gemacht.
Seit den 90er Jahren ist Sokurow äußerst produktiv und realisiert zahlreiche Spiel- und
Dokumentarfilme und engagiert sich bei der Nachwuchsförderung durch Workshops
und Gesprächsrunden.
Mittlerweile sind die Arbeiten des Regisseurs auf allen großen Festivals der Welt
vertreten. 1995 wird er von der Europäischen Filmakademie als einer der 100 besten
Regisseure geehrt. 1999 zeichnet der Vatikan den Regisseur für seinen »Beitrag zur
geistigen Kultur« aus. Im Februar 2002 widmet ihm das Museum of Modern Art in
New York eine umfangreiche Retrospektive. 2003 wird er mit dem »Phillip Morris-
Freedom-Preis« ausgezeichnet. Auf dem 55. Internationalen Filmfestival Mannheim-
Heidelberg 2006 wird Sokurow mit dem »Master of Cinema Award« ausgezeichnet
und erhält im selben Jahr auf dem Filmfestival in Locarno einen Ehrenleoparden für
sein Lebenswerk. Die Filmographie von Alexander Sokurov enthält mittlerweile über
30 Filmtitel. Heute lebt Alexander Sokurow in St. Petersburg.

Filmographie

A l ex a n d r a
2007, 90 min., Spielfilm, Regie und Drehbuch: Alexander Sokurow

E l eg y  o f  L i f e
2006, 101 min., Dokumentarfilm

T h e S u n
2004, 110 min., Spielfilm

T h e S t .  Pe t e r s bu r g  D i ar y  –  Mo z a r t  R e q u i em
2005, 70 min., Dokumentarfilm
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F a th e r  a nd  S o n $Vater  und Sohn %
2003, 90 min., Spielfilm 

R u ss i a n  A r k $Eine e inz igartige  Zeit re ise  durch  die  Eremitage %
2002, 99 min., Spielfilm, Regie und Drehbuch: Alexander Sokurow

E l eg y  o f  V o ya g e
2001, 47 min., Dokumentarfilm

T a ur u s
2000, 94 min. Spielfilm

d o lc e . . .
1999, 60 min., Dokumentarfilm

M o lo c h
1999, 107 min., Spielfilm

T h e K n o t  –  T h e  D i al o g u e s w i th  S o lz h e n i ts y n
1998, 104 min., Dokumentarfilm

C o nf e s s i on
1998, 260 min., Dokumentarfilm, TV mini-series

T h e D i ar y  o f  S t .  P et e r s b ur g .  K o zi n t s e v 's  F l at
1998, 45 min., Dokumentarfilm

M o th e r  a nd  S o n $Mutter  und Sohn %
1996, 67 min., Spielfilm

A  H u mb l e  L if e
1997, 75 min., Dokumentarfilm

H u be r t  R ob e r t .  A  F o rt u n a t e L i f e
 1996 , 26 min. $short version ) 12 min.%, Dokumentarfilm
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O r ie n t a l  E l eg y
1996, 45 min., Dokumentarfilm

S p ir i t u a l V o ic e s
1995, 327 min., Dokumentarfilm

S o ld i e r ´ s D r ea m
1995, 12 min., Dokumentarfilm

E l eg y  f r om  R u ss i a
1992, 68 min., Dokumentarfilm

W h is p e r i ng  P a ge s  $Verborgene Seiten %
1993, 77 min., Spielfilm, Regie und Drehbuch: Alexander Sokurow

S t on e
1992, 84 min., Spielfilm

T h e S e c o nd  C i rc l e
1990, 92 min.,  Spielfilm

T o  T h e  E ve n t s  In  T r an s c a u ca s i a  (N e ws r e e l  N r .  5,  S p e c ia l
I s su e)
1990, 10 min., Dokumentarfilm

A  R e tr o s p e ct i o n  of  L e n in g r a d  (1 9 57-1 9 9 0)
1990, 13 Stunden 08 min., Dokumentarfilm

A  Si m p l e  E l eg y
1990, 20 min., Dokumentarfilm

P e te r s b u rg  E l eg y
1990, 38 min., Dokumentarfilm
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S o vi e t  E l eg y
1989, 37 min., Dokumentarfilm

M o sc o w  E l eg y
1986-1988, 88 min., Dokumentarfilm

S a ve  a n d  P r ot e c t
1989, 168 min., Spielfilm

D a ys  o f  E c li p s e
1988, 137 min., Spielfilm

E m pi r e
1986, 35 min., Spielfilm, Regie und Drehbuch: Alexander Sokurow

E l eg y
1986, 30 min., Dokumentarfilm

P a in f u l  I n di f f e r en c e
1983-1987, 110 min., Spielfilm

A n d N o th i n g  M o re
1982-1987, 70 min., Dokumentarfilm

S o na t a  f o r V i o l a.  D m it r i  S h os t a k o vi t c h
1981, 80 min., Dokumentarfilm

S o na t a  f o r H i t l er
1979-1989, 11 min., Dokumentarfilm

P a ti e n c e  L a b o u r
1985-1987, 10 min., Dokumentarfilm

E v en i n g  S a cr i f i c e
1984-1987, 20 min., Dokumentarfilm
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T h e D e gr a d e d
1980, 30 min., Spielfilm, Regie und Drehbuch: Alexander Sokurow 

Y o u S h ou l d  S u rv i v e
1980, Darsteller

M a ri a  (P e as a n t  E l eg y)
1978-1988, 41 min., Dokumentarfilm

T h e L o ne l y  V o ic e  o f  M a n
1978-1987, 87 min., Spielfilm


	Alexandra-Besprechg
	SokurowBio+Filmographie

